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BILDUNG Geräte sind
auch an Gerbstedter
Grundschulen in
Betrieb.
VON FELIX FAHNERT

GERBSTEDT/HEILIGENTHAL/MZ - An
vielen Schulen im Mansfelder
Land laufen seit einiger Zeit so ge-
nannte CO2-Ampeln - so auch in
der Einheitsgemeinde Gerbstedt:
Wie die Stadtverwaltung mitteil-
te, wurden die beiden Grundschu-

CO2-Ampeln gut angenommen
len in Gerbstedt und Heiligenthal
mit entsprechenden Geräten aus-
gestattet. Ziel ist ein besserer
Schutz in Zeiten der Coronavirus-
Pandemie.

In der Praxis funktioniert die
Arbeit mit den Geräten offenbar
reibungslos - etwa an der Natur-
grundschule Heiligenthal: Laut
Schulleiterin Anika Rockmann
gebe es die CO2-Ampeln in allen
Unterrichtsräumen und auch im
Lehrerzimmer. „Das hat sich gut
eingespielt“, sagte Rockmann
über den Schulalltag. Wenn die
Geräte eine zu hohe Konzentra-
tion in der Luft melden, öffneten

die Kinder mittlerweile selbstver-
ständlich Fenster zum Lüften. Sie
hätten sich mittlerweile gut mit
den Geräten arrangiert, sagte
Rockmann.

Wie oft in der Folge gelüftet
werden muss, hänge von mehre-
ren Faktoren ab: etwa die Größe
des Raumes oder wie viele Kinder
sich in dem Unterrichtsraum be-
finden. Da in den Pausen ohnehin
immer gründlich gelüftet werde,
meldeten sich die Ampeln im
Schnitt nicht häufiger als einmal
pro Schulstunde. In einer Doppel-
stunde ohne große Pausen zwi-
schendurch sei es etwas häufiger.

Die CO2-Ampeln sollen einen
verbesserten Schutz vor der Aus-
breitung des Coronavirus in der
Luft bieten. Sie melden optisch
und auch akustisch, wenn ein ge-
wisser Grenzwert an CO2 -Kon-
zentration in der Luft überschrit-
ten wird. Hintergrund ist, dass die
Menge der Aerosole, mit denen
sich das Coronavirus in Räumen
verbreitet, mit der Konzentration
von CO2 korrespondiert. Heißt: Je
mehr Kohlendioxid in der Luft,
desto höher auch eineCorona-An-
steckungsgefahr. Lüften kann in
diesem Zusammenhang einfache
Abhilfe schaffen.

VON TINA EDLER

HETTSTEDT/MZ - Die Bodenplatte ist
gegossen, die Baumaterialien ste-
hen bereit - doch am Erweite-
rungsbau für den Verwaltungssitz
des Abwasserzweckverbands
Wipper-Schlenze (AZV) in Hett-
stedt regt sich sonst nichts. Die
zuständige Baufirma ist insolvent
gegangen, teilt Verbandsge-
schäftsführer Stephan Sterzik
mit. „Das kam für uns aus heite-
remHimmel“, sagt er. Nichts habe
im Vorfeld darauf hingedeutet,
dass das Bauunternehmen aus
dem Thüringischen Probleme ha-
be. Die Arbeiten waren nach dem
Spatenstich im August normal an-
gelaufen, sagt Sterzik. Doch be-
reits im Oktober, mit Fertigstel-
lung der Bodenplatte, flatterte
auch die Hiobsbotschaft ins Haus.

Der eingesetzte Insolvenzver-
walter habe mitgeteilt, dass der
Bau nicht fortgeführt werden
kann, erklärt Sterzik weiter. „Wir
haben dann von unserem Sonder-
kündigungsrecht Gebrauch ge-
macht und den Vertrag mit der
Firma gekündigt, um wieder frei
für neue Entscheidungen zu
sein.“ Und die sehen vor, den Bau
natürlich fortzuführen.

In einem vereinfachten Aus-
schreibungsverfahren habe man

eine neue Baufirma finden kön-
nen, die die Arbeiten fortsetzt. Ak-
tuell stimmen die Mitglieder der
Verbandsversammlung noch im
schriftlichen Umlaufverfahren
über den entsprechenden Be-
schluss ab. „So dass die Arbeiten
am 1. Februar wieder aufgenom-
men werden können“, sagt Ster-
zik. Vorausgesetzt, dem Beschluss
wird zugestimmt.

An den reinen Plänen für den
Neubau ändert sich durch die fast
viermonatige Zwangspause aber
nichts. Mit 330 Quadratmetern

verteilt auf zwei Etagen wird der
Neubau errichtet und an das be-
stehendeVerwaltungsgebäude an-
gebaut. Neben neuen Büros ent-
stehen auch ein Empfangsbereich
für die Kunden samt Kunden-
dienst, barrierefreie Sanitärberei-
che sowie ein kleiner und ein gro-
ßer Beratungsraum. Mit Letzte-
rem sollen künftige Verbandsver-
sammlungen, aber auch betriebs-
interne Schulungen und Seminare
entsprechend den Bedingungen
einer Pandemie durchgeführt
werden können. In einem zweiten
Bauabschnitt soll dann das be-
stehende Verwaltungsgebäude
noch saniert werden.

Gehen die Bauarbeiten am
1. Februar weiter, übernimmt die
neue Firma den Rohbau, die Ma-
ler- und Fliesenarbeiten. Die Auf-
träge mit allen anderen Handwer-
kern, die am Bau beteiligt sind,
haben weiterhin Bestand, sagt
Sterzik. Zur Freude des AZV sei
trotz des Zeitverzugs keines der
anderen Unternehmen abge-
sprungen. Alle stünden bereit,
sagt der Verbandschef.

„Wir werden natürlich unseren
Schaden, der durch den Zeitver-
zug entstanden ist, beim Insol-
venzverwalter anmelden“, so
Sterzik weiter. Rund 50.000 Euro
Mehrkosten sind es nach aktuel-

lem Stand. Bisher waren insge-
samt rund 1,2 Millionen Euro für
den Erweiterungsbau und die Sa-
nierung des Altbestandes geplant
gewesen.

Einschnitte gibt es durch den
Zeitverzug derweil aber auch mit
Blick auf das Personal. Denn mit
den neuen Räumlichkeiten soll-
ten auch neue Leute eingestellt
werden. Das muss nun um einige
Monate verschoben werden. Ins-
gesamt drei neue Stellen sind ge-
plant, so zumBeispiel auf demGe-
biet der elektronischen Datenver-
arbeitung. Außerdem möchte der
Verband künftig selbst Ausbil-
dungsbetrieb werden. Zuvor muss
aber eben der Neubau stehen.
„Ich bin guter Dinge, dass wir zum
Ende des Jahres fertig werden“,
sagt Sterzik.

Lediglich die Arbeiten an den
Außenanlagen würden noch ge-
schoben werden. Wobei der AZV
dort schon ein bisschen gewerkelt
hat. Denn zur Baugenehmigung
gehören auch sogenannte Aus-
gleichsmaßnahmen. Zum einen
ist das ein Erdwall, der auf dem
Gelände errichtet wurde, zum an-
deren wurden neue Bäume ge-
pflanzt. „Somit haben wir nicht
nur abgewartet, sondern die Zeit
genutzt und sind tätig geworden“,
sagt Sterzik.

„Das kam für
uns aus
heiterem
Himmel.“
Stephan Sterzik
Geschäftsführer AZV
FOTO: MAIK SCHUMANN

WASSERWIRTSCHAFT Die Arbeiten amNeubau beim AbwasserzweckverbandWipper-Schlenze
in Hettstedt sind ins Stocken geraten.Wie es dort jetzt weitergehen soll.

Anbau in derWarteschleife

Ladendiebin gestellt
EISLEBEN/MZ - Im Supermarkt an der Herner Straße in Eisleben ist
amDonnerstagnachmittag eine 22-jährigeDiebin gestellt worden.
Die junge Frau wollte mit einem vollgepackten Einkaufswagen
mit Waren im Wert von 800 Euro, ohne zu zahlen, an der Kasse
vorbei in RichtungAusgang.Weil dieDiebin keineAusweispapiere
bei sich trug, wurde die Polizei informiert. Diese konnte die Iden-
tität der Frau aus Sachsen feststellen und leitete ein Ermittlungs-
verfahren ein, heißt es aus dem Polizeirevier. FOTO: DPA

POLIZEI-REPORT

Keller
im Visier
EISLEBEN/MZ - In Eisleben haben
Unbekannte in mehreren
Mehrfamilienhäusern ver-
sucht, in die Keller einzudrin-
gen. Am Rammberg und in der
Alten Feldstraße waren die Tä-
ter erfolgreich und haben elek-
trische Werkzeuge und Fahr-
radzubehör gestohlen. In der
Glockenstraße, der Lutherstra-
ße und der Lindenallee schaff-
ten es die Einbrecher dagegen
nicht in die Häuser.

Mit 3,1 Promille
im Sattelzug
ERDEBORN/MZ - Am Donnerstag-
mittag erhielt die Polizei meh-
rere Anrufe, dass ein Sattel-
schlepper auf der A 38 im Saal-
kreis auffällige Schlangenlinien
fahre. Wie die Autobahnpolizei
mitteilte, war der Fahrer dort
nahe der Ortschaft Farnstädt
gegen die Mittelleitplanke ge-

fahren. Weniger später fiel die-
ses Fahrzeug auch mehreren
Straßenteilnehmern auf der
L 223 Richtung Eisleben auf. In
Erdeborn konnte die Polizei
dann den Lkw stellen. Bei dem
34 Jahren alten Fahrer wurde
bei einem Test ein Atem-Alko-
holwert von 3,11 Promille fest-
gestellt. Wie die Polizei mitteil-
te, sei dem Fahrer der Führer-
schein sofort entzogen worden.
Zudem sei ein Sachschaden in
Höhe von etwa 2.500 Euro ent-
standen.

Einbruch in
Supermarkt
EISLEBEN/MZ - Unbekannte sind
in der Nacht zu Freitag in den
Supermarkt in der Halleschen
Straße in Eisleben eingebro-
chen. Dort stahlen sie eine
noch unbekannteMenge an Ta-
bakwaren. Die Kriminalpolizei
und Fährtensuchhunde waren
im Einsatz, die Ermittlungen
dauern an, so die Polizei.

GEDANKENZUMTAG

Erste und Letzte
RÜDIGER SCHMIDT, Landeskirchliche Gemeinschaft Eisleben

Gehören Sie zu denen, die
immer unter den Ersten
sind? Die man rief,

wenn es umMannschaftsspiele
ging? Die Ersten, die die Ziel-
linie überschreiten? Die Ersten
in der Warteschlange? Herzli-
chen Glückwunsch! Das ist ein
schönes Gefühl, Erste oder Ers-
ter zu sein.

Und Sie, die immer zu spät
kommen? Wenn der Drops ge-
lutscht ist? Wenn es nur noch
die Stehplätze ganz hinten
gibt? Oder die Kameras ausge-
schaltet sind? Das fühlt sich
nicht schön an.

Auch Jesus macht das zum
Thema (s. Lukas 13, Vers 30).
Es geht um den Lebensweg und
das Lebensziel. Manchmal ist
es wichtig, über den heutigen
Horizont hinaus zu schauen.
Ja, es ist lebenswichtig, zu fra-

gen: Was ist das Ziel für mein
Leben? Und welchen Weg will
ich gehen, um dieses Ziel zu er-
reichen? Irgendwann ist es zu
Ende. Und die Frage steht im
Raum: Bin ich angekommen,
wo ich hinwollte? War es das?

Jesus spricht von einem
Hausherrn und einer Tür, die
er irgendwann schließt. Ge-
meint ist Gottes Welt. Dahin
sind wir alle eingeladen. Noch
ist die Tür offen. Das Vertrauen
zu Jesus ist Weg und Tür.

Es geht nicht umeinenWett-
bewerb. Es geht um Ihre Ent-
scheidung. Wenn Sie nicht wis-
sen, wie Sie dieses Ziel errei-
chen können, fragen Sie doch
mal bei einer der Kirchen oder
Gemeinden. Fragen kostet
nichts. Undwenn Sie der Letzte
sind: Sie werden von Gott er-
wartet!

Die Bodenplatte ist fertig, doch der Rest des Neubaus für den Abwasserzweckverband Wipper-Schlenze ruht derzeit. FOTO: JÜRGEN LUKASCHEK


